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Berlin, den 19. Auguſt. Se. Majeſtät der König * 
gnädigſt geruht: Die Intendantur⸗Aſſeſſoren Sieb raudt bei der 
Intendantur des I., Jacobs des 2., Riecks 3 Gro mann 
des 6., Kauſch und Hammer des 7. — orps zu Militairs 
Intendantur⸗Rätben zu ernennen, und dem eheimen Regiſtrator 
Schmeling im Kriegs⸗Miniſterium, bei Gelegenheit feiner Verſez⸗ 
zung in den Ruheſtand, den Charakter als Kanzlei-Rath zu verleihen. 


Der Schulamts⸗Kandidat Koſſina in Marienwerder iſt als 
ordentlicher Lehrer an das Gymnaſium in Tilſit berufen worden. 


Berlin, den 18. Auguſt. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm Nicolaus Albrecht von Preußen, iſt 
aus Tyrol wieder hier eingetroffen. 

— 
Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
Wien, den 17. Auguſt. Der Dampfer aus Konſtantinopel mit 
der Poſt vom Sten iſt in Trieſt eingetroffen. Dieſelbe bringt nichts 
Eutſcheidendes. — Die Pforte ſchickt eine Kommiſſion nach Serbien. 
Die Wechſelkourſe ſind niedriger. 


Deutſchland. 


aus dem General v. Thun auf feinem bei Stralſund 
ng S e einen Beſuch machen. Wie bekannt, hat 
der General Se. Majeftätum dieſen Beſuch gebeten und die Einladung 
iſt angenommen worden. Bei dieſer Gelegenheit wird der König auf 
der Durchreiſe kurze Zeit in Stralſund verweilen und ſpäter auch 195 
Barth fahren, das meift die Reſidenz der Herzöge Vorpommerns war. (Nu. 


i i ie 1 Angelegenheiten bis⸗ 
1 bie REIN: Jetzt ſoll nun ein 


lang die vierte SS nateminieril» ech zur Aus⸗ 
Ka En: 69 dis Marine Abtheilung ganz vom Kriegsmini⸗ 
een nern werden. Mit Zuſtimmung Sr. Majeſtät des Königs 
wird dieſelbe jetzt eine eigene Behörde bilden und unter die Leitung des 
Stantsminifterinms geftellt. — Man erwartet, daß dieſe Abzweigung 
dem Gedeihen unſerer kleinen Flotte ſehr förderlich ſein werde. 
Seitens der Regierung wird beabſichtigt, mit einigen Beſtimmun⸗ 
gen des Geſetzes vom 1 l. Juni 1837, den Schutz des literariſchen 
und Kunſt⸗Eigenthums betreffend, Abänderungen und Ergän⸗ 
zungen vorzunehmen. Worin dieſe beſtehen und in welcher Ausdehnung 
ſie erfolgen, kann ich noch nicht angeben, doch wird jedenfalls ſchon 


— . — — 


in der nächſten Sitzungsperiode der Kammern die betreffende Vorlage 
gemacht werden. 

Nicht nur der ganze Magiſtrat, ſondern auch die ganze Stadtver⸗ 
ordneten-Verſammlung iſt zur Theünahme an der Feſtlichkeit in Groß⸗ 
beeren entſchloſſen. Geſtern hielten die Innungs⸗Vorſtände, unter 
dem Vorſitze des Stadtraths Dr. Koblanck, eine Verſammlung ab, 
in welcher die Anweſenden die Erklärung abgaben, daß die ſämmtli⸗ 
chen Gewerke durch Deputationen bei der patriotiſchen Feier vertreten 
fein würden. Anfangs habe sen allerdings daran gedacht, in cor- 
pore hinaus auf das Schlachtfeld zu ziehen; man habe jedoch bald 
dieſen Plan wieder aufgegeben da man recht gut gefühlt, daß ein 
derartiger Zug ſeine großen Schwierigkeiten haben würde. — Einige 
Junungen waren zuerſt Willens ſich von der Feier fern zu halten und dem 
Kommiſſarius der Allgemeinen Landesſtiftung zur Unterſtützung hülfs⸗ 
bedürftiger invalider Krieger als Rationaldank je 50 Rthlr. zu überweiſen; 
allein jetzt, wie ſchon gefagt, halten ſie es für angemeſſen, ſich bei der Feier 
zu betheiligen. Die Schneider⸗ und Schuhmacher⸗Iunung hat außerdem 
beſchloſſen, alle Gewerksgenoſſen, mögen ſie nun zur Innung gehören, oder 
nicht, find fie nur Combattanten geweſen, mit hinaus nach Großbeeren 
zu führen und dort feſtlich zu bewirthen. — In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung der Innungsvorſtände war auch davon die Rede, daß die 
ſammtlichen Deputationen, bevor fie am 23. Auguſt Berlin verließen, 
ſich am Rathhauſe verſammeln und einen Zug durch die Stadt zu den 
Denkmälern der Männer, die dieſe Schlacht geſchlagen hatten, den 
Generalen Graf v. Bülow und v. Tauenzie u, machen ſollten; als 
lein man zweifelte an der Möglichkeit der Ausführung, da die Depu⸗ 
tationen ſchon um 10 Uhr auf dem Schlachtfelde anweſend fein müſſen, 
um daſelbſt ihre Plätze einzunehmen. Die kirchliche Feier beginnt 
ſchon um 11 Uhr. — Dieſe Feier giebt das beſte Zeugniß von dem im 
Volke wohnenden patriotiſchen Geiſte. Bei keinem Gewerke zeigte ſich 
bier der geringſte Widerſpruch gegen die Theilnahme; am liebſten wä⸗ 
ren Alle ſelber hinausgezogen. Bi Volksmenge, die am 23. Auguſt 
bei Großbeeren verſammelt fein wird, iſt jedenfalls ungeheuer und die 
Ordnung dürfte ihre Schwierigkeiten haben. — 

Die Schlacht an der Katzbach ſoll ebenfalls an ihrem 40 Ge⸗ 
denktage, den 28. Auguſt, beſonders feierlich begangen werden. Der 
Kreis⸗Commiſſarius der Allgemeinen Landesſtiftung hat bereits hierzu 
einen Aufruf ergehen laſſen. — Eine gleiche Feier wird für den 6. Septem⸗ 
ber auf dem Schlachtfelde von Dennewitz beabſichtigt. — Der Zweck, der 
durch die Feier dieſer Gedenktage verfolgt wird, iſt aber nicht blos der, den 
alten Kriegern ihren Lebensabend zu erheitern, ſondern vor allen Din⸗ 
gel oll da: satri: ch ef: 


— Aus Putbus vom 15. Auguſt beri rr 8. 
Geſtern ſind der Miniſter⸗Präſident von Mantef Jer Finanz⸗ 
Miniſter ven Bodelſchwingh hier eingetroffen, eben ſo Graf Blücher, 
um die Befehle Sr. Maj. für die Feſtfeier in Krieblowitz zu erbitten, 
und eine Deputation des Magiſtrats und der Kaufmannſchaft von 
Greifswald, welche um den Beſuch des Königs in ihrer Stadt bat 
und nach gnädiger Zuſage zur Tafel gezogen wurde. Die ſchon früher 
beabſichtigte, aber damals verſchobene Partie nach Stubbenkammer 
findet heute ſtatt. Der Flügeladjutaut Oberſtlieutenant v. Manteuffel, 
der früher unter den Begleitern des Königs genannt wurde, hat ſich 
gar nicht in Putbus befunden; in der Begleitung Sr. Maj. befinden 
ſich nur die Flügeladfutauten Major v. Schlegell und der Rittmeiſter 
Graf Bismark. Se. Maſeſtät bewohnt die obere Etage eines der ziem⸗ 
lich gleichmäßig gebauten Häuſer am Cireus, in der untern Etage iſt 
der Miniſter Graf Stolberg und der Major von Schlegell logitt, die 
anderen Herren des Gefolges in nächſter Nähe. 


— Nach einer Bekanntmachung des Reußiſchen Miniſteriums 
ſind eine Meuge falſcher Reußiſcher Caſſenſcheine in Umlauf, 


Der Spekulant. 


(Fortſetzung aus Nr. 192.) 


Damit 
N 


Verwandte meiner Mutter iſt, die mich erzogen und 
ſeitdem ich allein ſtehe. Ich habe Anhänglichkeit 
wenn Sie ſie kennen 
Perſon, für 

Es iſt kein 


Wenn Gott giebt, fuhr der Marſchall, ohne ich ſtören 3 
daß zen felt eſchmack der einer Dame ſo wohl 
— fo werden Sie an Herrn Siarczyns 
un Die dene Führer und Geſellſchafter auf Ihren 5 
ben, biin der werfen, die Sie beinahe täglich bei und ig. alter, aber 
werden, ieſter ren Kirchleins. Es iſt he aues Seife 

aun, der muſterhaft die Pflichten eb 

lichen U 2 Ihre würdige 
Mutter Sie gelehrt hat, die Religion und die Diener des Altars zu achten, 
und Sie 1525 oft 9 90 
are ſehen, und hören, wenn er 

ihn Pochachlung u faſſen und ihm völliges B 

Der Marſchall ſchwieg. Klara Laß mit geſenktem Kopfe. Wunderbare 
Gefühle durchwogten ihre Brufl: Sie wußte | welchem Um⸗ 
ſtande fie dieſelben zuſchreiben, wie fie fl Es war nichts 
Unangenehmes darin, im Gegentheil, es wurde ihr leichter auf dem Her⸗ 
zen, fo wie ein Menſch, wenn er ſich auf einen Höher gelegenen Ort erhebt 
und von einer reineren, geſünderen Athmosphäre umgeben wird, voller und 
freier athmet. Sie blieb 4 fo ſizen, und ein Paar Thränen ſielen ihr 
wie unwillkührlich auf ihr Kleid. Der Marſchall bemerkte es, und da er 
ſie in 1 00 . 115 wollte, ſtand er de ae & 

Verzeihen Sie, daß ich Sie bei dem erſten \ ‚fo lange aufge: 
Ye — Wenn nr wünſchen, laſſen Sie es mich wiſſen. Nach 
dieſen Worten ging er hinaus. . 

Klara blieb allein. Die heilige Stille, welche in dieſen unbekannten, 

7 


roßen und prächtigen Zimmern herrſchte, durchdrang ſie bis aufs Innerſte 
lenk Be: Fe. ſah ſich noch einmal umher, erging ſich in dem Saale, 
näherte ſich der Thuͤre zur Orangerie, legte die Stirn an die kühle Scheibe 
und blieb To eine Weile ſſehen. Darauf ftellte je ſich in die Thüre des 
Kabinets und warf ihr Auge auf Alles. Mein Gott, dachte fie bei ſich, 
wie hübſch ist = hier! Als fie ſich umdrehte, oͤffue e ſich die Saalthür 
in Be et: ammerdiener trat mit der Frage ein, ob fie zu Mittag zu 
eſſen BA IT 
Sage dem Herrn, mein Lieber, daß ich den Augenblick kommen werde, 
ich will mich nur ein wenig umziehen.“ Der Kammerdiener entfernte ſich 
und a ging in ihr Schlafzimmer. Dort bemerkte und erkannte ſie ihr 
eigenes 3 und über demſelben das theure Autlitz der Mutter; ſie zer⸗ 
es 1 86 hraͤnen Aber in denſelben lag nichts Bitteres; es waren viel⸗ 
Zeit bi rauen der Dankbarkeit und der Beruhigung. So blieb fie einige 
90 indurch ſtehen; darauf wendete ſie ſich nach der linken Seite, kniete 
or dem Kreuze des Erlöſers hin, ſprach ein kurzes Gebet und ſtand ge⸗ 
ärkt auf Sie klingelte nach Agathen und wurde ſchnell von derſelben 
angefleidet. Werden ſich meine ſchönen Leſerzunen nicht wundern, wenn 
ich hinzufüge, daß fie ſich ganz hübſch anzog? 
XXVII. 

Anderthalb Mo zaren ohne irgend ein Ereigniß vergangen, ein⸗ 
förmig, ruhig, unter der gleichförmige Politik zwiſchen den Eheleuten, 
unter haͤufigem Schreiben an die Mutter, unter hartnäckigem und aus⸗ 
baneenben Denfen au Herrn Auguſt. 1 ungeachtet richtete ſich Klara 
in ihre 5 ohnung ein und gewann die Pracht und Stille derſelben lieb. 
Gänzlich der Welt und ihren Thorheiten, ihren Gitelfeiten, ihren kleinlichen 
und unangemeſſenen Beſtrebungen entzogen, ing fie an, die Natur zu be⸗ 
trachten, Pa an, ſich mit der Kunſt zu eſchaftigen Sie betrachtete 
genau die . We Gemälde ihrer . durchblätterte fleißig die 
Mappe mit den vortrefflichen Zeichnungen, En ſich ſtets auf dem Tiſche 
im Saale fanden; ſie machte ch mit den Blumen und Pflanzen ihrer 
Orangerie bekannt, mit ihrer Geſchichte, ihrem Leben, das fo voll it von 
natürlicher Poeſie; fie ſah ſich die ſchönen Bäume ihres Gartens an und 
ſchwärmte oft unter den prächtigen Eichen ihres Parks. Den ganzen Mor⸗ 
gen brachte ſie zu mit Leſen, mit Zeichnen oder mit Beſehen der Zeichnun⸗ 
en oder maleriſchen Reiſen, bald mit Spielen, bald mit Schreiben an die 
Mutter; dann benutzte ſie den überaus ſchönen Herbſt und machte einen 
Spaziergang, bald allein, bald mit Herrn Siarezynski, deſſen Heiterkeit, 
Gemüthlichlichkeit und wahre Bildung, die frei von aller Pedanterie war, 
ihr recht ſehr gefiel. Dreimal wöchentlich ging fie in die Kirche, wohin 
fie ſich entweder auf dem weiteren Wege über die Brücke begab, oder ſich 


Gefühl bei der Jugend belebt und geſtärkt |; 


die dadurch ſich von den echten unterſcheiden, daß bei den letzteren das 
Faeſimile des Caſſirers Hirt mit Diute geſchrieben iſt, wahrend es bei 
den falſchen litographirt iſt; außerdem fehlt bei den falſchen in der 
Strafverordnung hinter dem Worte „ belegen“ das Komma und hinter 
dem Worte „erkennen“ das Punkt; das Wort „Jahren“ aber iſt bei 
den falſchen „Jarhen“ geſchrieben. 

— Geſtern, den 17. Auguſt, vor 67 Jahren ſchloſſen ſich auf 
Sansfouei die zwei Adlerangen, deren Herrſcherblick länger als 16 
Jahre über Preußen geleuchtet hatte. Geſtern vor 67 Jahren ſtarb 
Friedrich, „nachdem er geſtern aufgehört hatte, zu regieren.“ Noch 
am Löten hatte er zwar mit ſchwacher Stimme, aber mit ſtarkem 
Geiſte Depeſchen dietirt, von denen der Graf v. Herzberg verfichert: fie 
ſeien ſo richtig durchdacht geweſen, daß ſie dem erfahrenſten Miniſter 
würden Ehre gemacht haben. Auch ließ er den General-Lieutenant 
von Rodich eintreten und ertheilte ihm die Disposition zu einem Ma⸗ 
növer der Potsdamer Garniſon für den folgenden Tag, wobei „der 
wundervolle Mann des Krieges“, wie Pitt ihn genannt, die verſchie⸗ 
denen Schwierigkeiten des dazu angewieſenen Terrains in klarſter Ver⸗ 
gegenwärtigung der Gegend hervorhob. Am 10. Auguſt hat er ſchrift⸗ 
lich ſeiner Pommern, am 13. mündlich ſeiner Schleſier gedacht. 
Denn am 10. Auguſt erließ an den Chef des Cadettenkorps in Ber⸗ 
lin dieſes Kabinetsſchreiben: 

„Mein lieber General v. Moſch! Die unter dem Geſtrigen Da⸗ 
tum eingeſchickte Lifte von denen Cadedts, fo in der Armee placirt wer: 
den können, erhaltet Ihr hierbei zurück. Ihr mißt mir eine andere 
Lifte ſchicken und darin auch Pommern mit aufſetzen, und damit Ich 
darunter ausſuchen kann, müſſen mehrere in dieſer Liſte aufgeführt ſein.“ 

Und am 13. Auguſt, zu ſeinen drei Adſutanten, den Oberſten 
v. Hanſtein und Prittwitz und dem Hauptmann v. Rüchel, denen er 
die Inſpection der Revue in Schleſien anbefohlen hatte, ſagte Frie⸗ 
drich: „Grüßet mir meine braven Schleſier und entſchuldigt mich, 
daß ich fie dies Mal nicht ſehen kaun.“ — Zu dem Grafen Schwerin, 
der ihn wiederholentlich um Urlaub zu einer Reiſe nach Braunſchweig 
gebeten, ſagte er: „Nun, ſo reiſet denn, Ihr werdet mich aber bei 
Eurer Zurückkunſt nicht mehr am Leben finden.“ Und an die Herzo⸗ 
gin von Braunſchweig ſchrieb er am 10. Auguft unter Anderm: „Der 
Medleus aus Hannover (Zimmermann) hat ſich bei Ihnen, meine 
liebe Schweſter, wichtig machen wollen; allein die Wahrheit iſt, daß 
er mir nichts genützt hat. Die Alten müſſen der Jugend Platz ma⸗ 
chen, damit eine jede Generation ihre Stelle finde.“ 8 

Am Vorabend ſeines Todes ſchlug die Uhr über ſeinem Haupte. 
Da fragte der König, der ſchon feit neun Uhr ſchwerer athmete, vers 
tehmlich: „Was ift die Glocke?“ — „Es iſt eben eilf Uhr,“ war die 
Antwort. — „Um vier Uhr will ich aufſtehen,“ verſetzte er, als denke 
er, was Johannes von Müller von der alten Monarchie geſchrieben: 
„Ein König von Preußen darf nicht ſchlafen.“ Er ſtand nicht wieder 
auf: „der Zeiger der Uhr wies auf 2 Uhr 20 Minuten, als — er 
ſtar b. — Wie Las Caſes berichtet, hing die große Uhr von Frie⸗ 
drich II. am Kamin in Napoleon's Wohnung auf St. Helena 
und Napoleon ſelbſt vermachte dieſe Uhr in feinem Teſtamente ſei⸗ 
nem Sohne mit den Worten: „Mein Morgeuwecker; er iſt derjenige 
Friedrich's II., den ich mir in Potsdam zueignete.“ — Friedrich II. 
gehört mit dem großen Kurfürſten und Friedrich Wilhelm III. zu den 
Hohenzollern, die am läugften über Brandenburg-Preußen regiert 
haben: der große Kurfürſt ſaß über 47, der große König über 46 und 
unſer hochſeliger König über 42 Jahr auf dem Throne; der zweite 
Kurfürft, Friedrich der Eiſenzahn, vererbte feine Kurwürde auf ſeinen 
Bruder Albrecht Achilles; der zweite König, Friedrich IL, mit wel⸗ 
chem die Nachfolge vom Vater auf den Sohn zum zweiten Male 
unterbrochen wurde, hinterließ die Krone ſeinem Bruderſohne. 

— Wie die Schl. Z. ſich aus Bolkenhain ſchreiben läßt, hat 
ein Bolkenhainer eine Vorrichtung erfunden, durch welche jede Ge— 


mit der braven Skalinska in einem hübſchen, geſchmückten Bote überſetzen 
=. Gegen ar b rn fie Toilette ei 12 im Saale. 
ann kam der Marſchall herbei, ſtets mit einem Vorrath von Unterhal⸗ 
rare Hei“ vor dem Mittageſſen Na der Doktor und der Geiſt⸗ 
liche Jauicki, welche auch noch einige Zeit nach dem Eſſen daſelbſt ver- 
weilten und dann das Chepaar allein ließen. Der Marſchall ſetzte ſich 
dann zum Leſen. Klara ging in ihr Kabinet. Wenn dies Einſamſein der 
Form wegen zuweilen eine Stunde, zuweilen mehr oder weniger gedauert 
Jam s der Marſchall aus und kam nicht eher aurüg, ale a1 5 11 
zum Thee. Er ſaß nun wieder eine Stunde oder mehr in Geſellſchaft der 
Gattin, ſagte ihr gute Nacht und ging auf ſein Zimmer. Klara weinte 
dann zuweilen, zuweilen las ſie, zuweilen a Wut je — — 
und ab, i ſi mit einer gewi 1 teplano 
und N een be EEE und Schluchzen ihre Stimme erſtickten. 
ihr Zimmer, betete und ſchlief auf ihrem Bette ein 
Daun ginge a er von Herrn Auguſt, von Herrn Paul, daß er 
träumte von De „ * „ Baut, 
aich ee . Me und wann auch von ihrem gegenwärtigen Leben 
und varum auch vom Marſchall. , 5 
Einmal, als Klara, die ſchon viermal an Paul geſchrieben hatte, 
daß er ſofort kommen möchte, die Antwort von ihm erhielt, er könne ge⸗ 
wiſſer Urſachen wegen nicht kommen, gerieth ſie in eine üble Laune. Sie 
zerriß den Brief unſers Poeten in kleine Stücke, ging im Saale auf und 
ab und rang die Hände. Dann blieb fie ſtehen, recapitulirte Alles, ſtampfte 
vor Zorn mit dem Füßchen und ging wieder auf und ab. Aber auf dem 
Saale war es ſtill und einſam, Niemand ſah den hübſchen Zorn, ſelbſt 
das Stampfen des Fußes war nicht zu hören, weil der Teppich es ver⸗ 
hinderte. Das erfüllte ſie noch mit größerem Schmerz und fie fing binter⸗ 
lich an zu meinen. EN Ae 4 57 ſie zufällig die Augen auf 
ld des Marſchalls. Sein ehrfurchtgebietender, 2 
25 d Aae iönberliche Benehmen erinnerte, das er ſich ee 
demüthigte ſie und brachte ſie zur äußerſten Ungeduld. Es ſchien ihr, als 
ſehe es ſie mit dem durchdringenden Blicke forſchend an; als werfe es ihr 
Undankbarkeit vor für ſeine ſo zarte, ſo innige Freundſchaft. Die arme 
Klara trug ihre geheimen Gedanken auf das ſtumme Geſicht des Gatten 
über und fühlte ſich verletzt. Und froh, ihren Zorn an Etwas auslaſſen 
zu können, rief fie Agathen herbei und befahl ihr unter dem Borwande, 
daß die hübſche Malerei verſtaube, das Bild zu verhüllen. MALE der Mar⸗ 
ſchall um die gewöhnliche Stunde kam, bemerkte er, was geſchehen war, 


ee Fortſetzung folgt.) 
—— 


fahr des Durchgehens für die im Wagen Sitzenden beſeitigt wird. Die 
Vorrichtung iſt nett, klein und von Metall, ſie wird an der Deichſel— 
ſpitze und an beiden Ziehblättern angebracht und vom Kutſcher durch 
eine Nothleine dirigirt. So wie die Pferde durchgehen, zieht der 
Kutſcher an der Leine, und augenblicklich ſind die wüthenden Roſſe 
des Wagens ledig. Die ganze Vorrichtung koſtet für ein Geſchirr, 
mit Ausnahme der Leine, 15—20 Sgr. 

Stralſund, den 17. Auguſt. Anm geſtrigen Tage machte Se. 
Majeſtät der König eine Rundfahrt um die Inſel Rügen. Ungefähr 
um halb 2 Uhr Mittags paſſirte das Schiff die Stralſunder Rhede. 
Die von den Thurmen wallenden Fahnen und Kanonenſalven begrüß⸗ 
ten Se. Majeſtaͤt. Etwa um 5 Uhr wird Se. Majeſtät Putbus wie? 
der erreicht haben. — Se. Majeftät wird am 19. Nachmittags auf der 
Nücreife von Schlemmin sc. bier eintreſſen und im Rathhausſaale den 
Caffee einnehmen. — Der hier anweſende General-Poſt⸗ Direktor 
Schmückert wird heute auf Einladung von Seiten der hieſigen Kauf⸗ 
maunſchaft einer Fahrt auf dem Dampfſchiffe Stralſund nach der 
Wittomer Gegend beiwohnen. Wie wir vernehmen, dürſte die Fahrt 
mit den Arrangements in Verbindung ſtehen, welche zur Förderung der 
Dampfſchifffahrt von hier nach Schweden ſowohl wie nach Däne⸗ 
mark getroffen werden ſollen. Das Inslebentreten (2) der Stralſun⸗ 
der Eiſenbahn möchte hierzu die meiſte Veranlaſſung m ae 

Stralſ 3.) 

— Aus dem Seebade Kranz, bei Königsberg, ſchreibt man: 
„Am 13. Auguſt Vormittags ſtrandete hier bei einem fürchterlichen 
Nordſturme ein mit vier Perſonen bemanntes offenes Segelboot; die 
Leute wurden vergebens in Schwediſcher, Lettiſcher und Ruſſiſcher 
Sprache angeredet; endlich gelang es einem Badegaſte, ſich mit den 
Geſtrandelen zu verſtändigen, und es ergab ſich, daß dieſelben von der 
Sufel Oeſel bei Eſthland längs der Küſte nach Libau fahren 
wollten, jedoch in die offene See getrieben wurden und ſeit fieben 
Tagen dem wüthenden Elemente Preis gegeben waren. Die Rettung 
der Schiffbrüchigen gränzt ans Wunderbare. Der Ruſſiſche General⸗ 
Conſul v. Adelſon wurde ſofort benachrichtigt und wird heute noch 
erwartet.“ 

Halle, den 14. Auguſt. Vor einigen Tagen iſt die Rede, welche 
Profeſſor Leo beim Antritte ſeines Prorektorats an der hieſigen Uni⸗ 
verſitaͤt gehalten hat, als „Manuſkript für Freunde“ ausgegeben wor⸗ 
den. In der That, ein originelles Produkt der eigenthümlichen, im 
Mittelalter wurzelnden Lebensanſchauung, welche der Verfaſſer vertritt! 
Das Schlagwort, an deſſen rothem oder wenn man will ſchwarzem 
Faden ſich der erſte Theil der Rede abſpiunt, iſt die Korporation, als 
deren mittelalterliches Beiſpiel die Univerſität Paris hingeſtellt wird, 
wie ſie ihr individuelles Leben mit der eigenen Gerichtsbarkeit u. ſ. w. 
ſich ſelbſt ſchafft, den Oberbürgermeiſter von Paris zwingt, einen auf 
feinen Befehl gehängten Studenten eigenhändig vom Galgen zu neh— 
men, durch „Blut“ ſich ein eigenes Siegel erwirbt. Ihr wird die 
durch fürſtliche Gnade geſtiftete Univerſität Halle entgegen geſetzt. Aber 
obgleich die „treue unterthänigkeit unter dieſer krone die ehre iſt, die 
ich ſuche.“ jo „fchlieszt das doch nicht aus, dasz ich die privilegien 
d. h. die beſonderen rechte, die der univerſität zur verfolgung der ihr 
eigenthümlichen zwecke und aufgaben ertheilt ſind oder ſich aus dieſen 
zwecken und aufgaben von ſelbſt ergeben, nicht ſollte treu vertreten und 
vertheidigen konnen. . . J es ſchlieszt nicht aus, dieſe privilegien nötht- 
gen falles ſelbſt gegen die räthe der krone, wo dieſe über die bedeutung 
derſelben einmal ausnahms weiſe weniger gut unterrichtet wären, mit 
allen Mitteln, welche die unterthanentreue noch zulaͤszt, in ſchutz zu 
nehmen.“ Denn „wo leben iſt, da ſind privilegia und ſelbſt ſo weit 
wieder in der verweſung leben entſteht, entſtehen privilegi.“ „Auch 
die äuszere natur, ſo weit ſich leben in ihr regt, kennt nur privilegia.“ 
Den Schluß der Rede bildet hauptſächlich die akademiſche Gerichts: 
barkeit, welche Leo gegen die abſtrakte Gleichmacherei in Schutz nimmt, 
und eine in bibliſchem Tone gehaltene Apoſtrophe au die 95 

(M. 3.) 

— Am 12. Auguſt ereignete ſich in Halle ein Unglücksfall, wel: 
cher Zeugniß davon gibt, wie noch immer von mancher Seite die bei 
dem Verkehr auf Eiſenbahnhoͤfen fo nothwendige Vorſicht nicht be⸗ 
obachtet wird. Der Oberkellner aus dem dortigen Gaſthofe „Zum 
goldenen Löwen“ wollte ſich bei Ankunft des Berliner Zuges um 11 
Uhr Abends auf den mittelſten Perron begeben und zu dieſem Zwecke 
über das Geleiſe der Eiſenbahn laufen. In demſelben Augenblicke 
aber, als er auf letzteres ſprang, ereilte ihn der eben eintreffende Zug 
und warf ihn zu Boden, wodurch dem Uuglücklichen die Hand vom 
rechten Arme, welcher wahrſcheinlich auf die Schienen zu liegen ge— 
kommen, getrennt, dagegen der linke Arm zerbrochen wurde. 


Trier, den 14. Auguſt. Der Redaktion der Neuen Trier'ſchen 
Zeitung iſt Nachſtehendes mit dem Erſuchen um Aufnahme zugegangen: 
Zur Abwehr. In Betreff des vielfach in den öffentlichen Blät⸗ 

tern beſprochenen Erlaſſes unſeres hochwürdigſten Herrn Bifchofes über 
die gemiſchten Ehen ſehe ich mich zur Berichtigung ſo mancher darüber 
in Umlauf geſetzten irrigen Nachrichten zu folgender Erklärung veran⸗ 
laßt. Nachdem die Quingennal⸗Facultät unſeres hochwürdigſten Herrn 
Bifchofes, „zur Eingehung von gemiſchten Ehen Dispens zu erthei⸗ 
len“, ſchon vor Ende des vorigen Jahres abgelaufen und dieſerhalb 
die nothwendige Erneuerung derſelben einfach nachgeſucht worden 
war, wurde ſie nur unter den bekannten Beſchränkungen ertheilt, näm- 
lich daß fortan ſolche Ehen ohne kirchliche Benedietion und außerhalb 
der Kirche einzugehen ſeien und die katholiſche Kinder» Erziehung von 
dem nicht⸗katholiſchen Brauttheile eidlich gelobt werde. Dieſe ſtren⸗ 
geren Maßregeln mußten ſelbſtredend ſofort in allen vorkommenden 
Fällen zur Anwendung kommen, weil ja die ertheilte Dispeus⸗Fa⸗ 
kultät ausdrücklich davon abhängig war, und die nothwendige Mitthei⸗ 
lung von den hiernach pflichtgemäß ohne Verzug einzuführenden we⸗ 
ſentlichen Abänderungen in Behandlung der gemiſchten Ehen an den 
Pfarr⸗Clerus iſt der einfache Inhalt des biſchöflichen Erlaſſes. Alle 
9 der vorhergehenden ſachlichen Darlegung in Widerſpruch ſtehenden 
ſpruch de welche Glaubwürdigkeit ſie auch immer für ſich in An⸗ 
ehe mögen, erkläre ich hiermit für irrig und aus der Luft 
Dr Ane pf es, den 14. August 1853. Der biſchöfliche Offizial 
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Bairiſchen erſten Zägerbatailleng und des Großh. Heſſiſchen 4. In⸗ 
fanterie⸗Regiments von Offenbach wechſelten mit einander ab. 
Donau⸗Fürſtenthümer. 

Bukareſt, den 6. Auguſt. Den Hausbeſitzern in der Walla⸗ 
chei iſt bereits der Auftrag zugegangen, ſich zu verproviantiren, da 
die Kaiſerl. Ruſſiſchen Truppen, in ſoweit die Kaſernen und öffentli⸗ 
chen Gebäude nicht zureichen, über Winter in den Privathäufern bes 
quartiert werden ſollen. — Der Bedarf an Lebensmitteln iſt ſo groß, 
daß in den Bulgariſchen Feſtungen die ſtrengſte Oekonomie gehandhabt 
wird und die Soldaten mitunter Mangel leiden. Der Hoſpodar in 
der Moldau ſoll ein Anlehen zu kontrahiren beabſichtigen, um die 
außerordentlichen Auslagen zu decken. Das Anlehn dürfte durch Ver⸗ 
mittelung Ruſſiſcher Banquiers zu Stande kommen. 

Frankreich. 

Paris, den 16. Auguſt. Das geſtrige Feſt war, was aͤußere 
Ausſtattung anbelangt, wohl das glänzendſte, das Paris erlebt hat. 
Der Anblick der Champs Elyſees, der Tuilerieen und des Concor⸗ 
dien⸗Platzes war herrlich. Alles glänzte und ſchwamm in einem 
Feuermeer, und man hätte ſich in eine andere Welt verſetzt glauben 
können, wenn die pariſer Witze und bon mots nicht fortwährend dar⸗ 
an erinnert hätten, daß man ſich in der gottloſen Seine⸗Stadt be⸗ 
fände, wo nichts heilig iſt, ſelbſt nicht der Kaiſer Napoleon und ſein 
Feſt. Die Pariſer ſind blaſirt. Obgleich der Kaiſer und ſeine ſchöne 
Gemahlin geſtern unter dem Volke herumführen, fo erregten weder 
JJ. MM. noch das herrliche Feſt ihre Begeiſterung. Ein einfaches: 
Ah! war alles, was von Zeit zu Zeit dem Munde der Schauluſti⸗ 
gen entquoll. Die ſo beliebten Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ „Es 
lebe die Kaiſerin!“ wurden faſt gar nicht gehört. Eben ſo ſtill 
wie die Bevölkerung waren die nicht offiziellen Gebäude. Faſt 
alle lagen in ſchwarze Nacht gehüllt, und nur die Wohnungen der 
Hof-Lieferanten glaͤnzten hier und da in der allgemeinen Finſter⸗ 
niß. Paris ſah ſogar dunkler aus, als an gewöhnlichen Tagen, wo 
die glänzenden Läden nicht geſchloſſen ſind. Die Ruhe wurde geſtern 
nirgends geſtört. Die Polizei — man muß es ihr zum Lobe nachſa⸗ 
gen — hatte alle ihre Anſtalten vortrefflich gemacht. Nirgends fiel 
eine Störung des Feſtes vor. Nur auf der Nordbahn ereignete ſich 
ein Unglücksfall. Zwei Züge ſtießen zuſammen. Man ſpricht von 
Todten und Verwundeten. Doch gibt man ſich der Hoffnung hin, daß 
die Nachrichten über dieſes Ungluͤck übertrieben feien. Es fiel geſtern 
allgemein auf, daß die Kaiſerin, ſonſt fo ſchlank und graziös, ihre 
reizende Taille verloren hat. — Der heutige Artikel im Moniteur, wor: 
in geſagt wird, daß das Volk geſtern vollſtaͤndig Herr bei ſich war, 
hat einiges Aufſehen erregt. Dieſer Artikel iſt von einem Herrn Per⸗ 
rot, Beamten im Staats-Miniſterium, auf Befehl des Kaiſers abge— 
faßt worden. Perrot war früher Profeſſor in Beſane on und iſt ein 
Feund Prondhon's. — Ledru Rollin ſoll an einer Hürnentzündung 
ernſtlich krank darnieder liegen. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 16. Auguſt. Im Franzöſiſchen Geſandtſchafts⸗ 
Hotel fanden die Pariſer Feſte ein beſcheidenes Echo. Abends war 
Banket, bei welchem ſämmtliche hier anweſende Geſandte und die 
Mitglieder des Kabinets geladen waren. Der erſte Toaſt, von Lord 
Aberdeen ausgebracht, galt dem Kaiſer Louis Napoleon; der zweite 
vom Franzöſiſchen Geſandten, der Königin Victoria; der letzte eben⸗ 
falls vom Grafen Walewski, der Erhaltung des Friedens. 

— Der Holzſchneider Robert Langion aus Aberdeen (Schottland) 
hat die Erfindung gemacht, Daguerreotypen auf Holz aufzunehmen. 
In wenigen Seeunden wird ein Bild gewonnen, das eben jo vollen- 
det iſt, wie nach dem bisherigen Verfahren. Zur Verzierung von 
Tiſchen und ſonſtigen Mobilien wird die Erfindung gewiß benutzt 
werden. 

— Eine Chineſiſche Schauſpieler-Geſellſchaft wird 
jetzt in London erwartet. Nachdem ſie dort ihr Glück verſucht hat, will 
fie auch andere Europäiſche Hauptſtädte beſuchen. Sie zählt 80 
Köpfe, männliche und weibliche, und die meiſten darunter find Schau⸗ 
ſpieler, Sänger und Tänzer in einer Perſon. Sie führen ihr eige- 
nes Orcheſter mit ſich. 

Rußland und Polen. 

Warſchau, den 15. Auguſt. Die ſchwankenden Zuſtände, 
in denen unſte Regierung den übrigen Mächten in Betreff des Orients 
gegenüber ſich befindet, wirken ſehr lähmend auf unſte handelspoliti— 
ſchen Verhältniſſe; denn wenn dieſes Schwanken auch nur ein ſchein⸗ 
bares fein dürfte, da das Ruſſiſche Kabinct jedenfalls im vollſten 
Bewußtſein feines feſten Willens iſt, fo verfehlt es feine ſchaͤdlichen 
Einwirkungen auf die Handels welt nicht, und einige der hieſigen Häuſer 
haben die nachtheiligen Folgen ſchon mehrfach kennen gelernt. Noch 
immer will man au eine friedliche Löſung der ſich mehr und mehr ver⸗ 
wickelnden Angelegenheit nicht glauben, da viele unter unſern Augen 
ſich begebende Vorkehrungen nur zu ſehr dagegen ſprechen; und doch 
ſcheint man wieder andrerſeits an einem Kriege gänzlich zu zweifeln. 

Daß man von Seiten Rußlands mehr bezweckt, als vorläufig 
zur Schau geſtellt wird, dürfte wohl denen nicht lange zweifelhaft 
fein, denen der Gang der Dinge bisher nicht unbeachtet und fremd 
geblieben. Wenn Rußland ſich det Türkei gegenüber auf einem Punkte 
befindet, auf den es unter andern Umſtänden nur durch große Opfer 
und auf blutigen Wegen hätte gelangen können, fo fragt es ſich: Wird 
es dieſe Stellung, die es auf die frledlichſte Weiſe von der Welt und 
ohne wirkſames Widerſtreben von irgend einer Seite erlangt, leicht 
wieder verlaſſen? — Es ſteht zu bezweifeln. Jeder Tag, den die Ruſ⸗ 
ſiſche Armee in den bereits gänzlich oeeupirten Fürſtenthümern fans 
pirt, ſchlägt der hohen Pforte eine unheilbarere Wunde und bringt 
Konſtantinopel dem Pruth näher. Schlimm und zu bedenken iſt es 
freilich, daß die der Türkei jetzt geltenden Wunden auch bald andern⸗ 
orts z. B. am Sund u. ſ. w. fühlbar werden dürften. — Die in der 
Umgegend von Warſchau zuſammengezogenen Truppen, die durch ſtete 
Abzüge einzelner Corps vermindert, durch friſche Zuzüge aber ebenſo 
wieder ergänzt und eher vermehet werden, ſollen ſich durchweg einer 
größeren Sorgfalt erfreuen, als man ſonſt auf den gemeinen Soldaten 
im Ruſſiſchen Heere zu richten pflegt. 

Von dem Kriegsſchauplatze, wie man die Donaufürſtenthümer 
hier bereits zu nennen gewohnt iſt, hört man faſt nichts auf direkten 
Wegen; dagegen erfährt man auf indirekten Wegen deſto mehr, und 
ſollen die Soldaten von dem Marſche nach Konſtantinopel ſich dort 
ebenſo gleichmüthig unterhalten, als ob ſie von einem Spaziergange 
von Petersburg nach Zarskoje-Selo ſprächen. — 

Die Angelegenheit hinſichtlich des Fortbaues der Ei eubaßen die 
Kolo über Kaliſch nach der Preußiſchen Grenze zum An, ahn ſcheint 
Den nach Breslau Preußiſcher Sa zu baue die Fama von 
ür den Augenblick ganz zu ruhen. Dahingegen 
einer in we gar — rt ſtehenden Abtretung des Herzogthums 


Warſchau an Preußen neuerdings auf und erregt beſonders bei Polen 
die ſanguiniſchſten Hoffnungen ar jedoch die len der hier 72 — 
Deutſchen und beſonders der an ihrem Vaterlande hängenden Preußen 
nicht theilen, ſondern vielmehr der Ueberzeugung ſind, daß Preußen 
ſich wohl bedenken duͤrfte, dieſen Brocken, falls er ihm jemals zuge⸗ 
worfen werden ſollte, ſofort zu ſeinem Nachtheil aufzunehmen. 

Der Kaiſer wird, allem Anſchein nach, wohl nicht nach Warſchau 
kommen. 

1 Kaliſch, den 16. Auguſt. Die Vermuthung, daß das Grenz⸗ 
zollweſen eine verbeſſernde, den Verkehr mertlich erleichternde Umän⸗ 
derung binnen Kurzem erleben werde, gewinnt immer mehr an Wahr⸗ 
scheinlichkeit und find bereits darauf zielende Anordnungen im Gange. 

Am 13. wurde ein hieſiger Kaufmann zu 300 Rubel Strafe ver⸗ 
urtheilt, da er beim Einſchwärzen mehrerer Waaren betroffen worden 
und ſein Heil in der Flucht hatte ſuchen wollen. — Die hieſige Polizei 
iſt ſehr wachſam und richtet ihr Augenmerk beſonders auf das einge⸗ 
brachte Obſt, welches, ſobald es nicht vollkommen reif iſt, ſofort in die 
Prosna ſpedirt wird. Auch alle übrigen Nahrungsmittel werden ſtreng 
unterſucht und wird dafür Sorge getragen, daß die Fleiſchladen ſtets 
mit friſchem und gutem Fleiſch verſeben ſind. Häufig ſieht man, wie 
der Gouverneur, Fürſt Galiczyn, die betreffenden Revifionen ſelbſt 


leitet und überwacht und den ſtrenge beſtrafen läßt, der die Qualität 


der Lebensbedürfniſſe verſchlechtern, oder höhere Preiſe, als die vor⸗ 
geſchriebenen, nehmen wollte. — So billig die nöthigiten Lebensmittel 
bei uns find, ebenſo theuer find dagegen alle Luxusartikel und Lecke⸗ 
reien in Folge des hohen Eingangzolles, wodurch bezweckt wird, daß 
die höchſte Steuer von den Reicheren aufgebracht werde. So koſtet 
1 Flaſche Porterbier, welches in Breslau bei gleicher Güte mit 74 Sgr. 
bezahlt wird, bei uns einen Rubel Silber; eine Flaſche Champagner 
3 Rubel u. ſ. w. 

Die von Warſchau, als unſrer nächſten Quelle, uns zukommenden 
Nachrichten in Betreff der jetzt ſchwebenden Frage lauten übereinſtim⸗ 
mend dahin, daß eine ſobaldige Räumung der Donaufürſtenthümer 
wahrſcheinlich nicht zu erwarten ſei, da die dort getroffenen Vorkehrun⸗ 
gen auf einen dauernden Aufenthalt berechnet ſcheinen. 

Dänemark. 

Kopenhagen, den 15. Auguſt. Die Gerüchte von einem 
Neutralitäts-Vertrag zwiſchen Dänemark und Schweden für den 
Fall eines Krieges zwiſchen Rußland und den weſtlichen Mächten ent⸗ 
behren natürlich allen und jeden Grundes. Die Däniſche Regierung 
befindet ſich nicht in der Lage, eine Skandinaviſche Politik den In⸗ 
tereſſen der Großmächte gegenüber behaupten zu können; der etwaige 
Neutralitäts-Vertrag müßte ſich jedenfalls auf eine der ſtreitenden 
Mächte ſelbſt ſtützen, wäre alſo eigentlich gar kein Neutralitäts-Ver⸗ 
trag. Unſere jetzige Regierung hat aber bis jetzt keinen beſtimmten 
Plan für den Fall eines Krieges faſſen können; die Mitglieder der⸗ 
ſelben find zu wenig mit einander in dieſer Beziehung einverſtanden, 
als daß bis jetzt ein gemeinſchaftlicher Beſchluß hätte zu Stande kom⸗ 
men können. Diejenigen F e aaf bi wic a die fo 
eben feſtgeſtellte Integrität des Au die gemeinſchaftliche 
au ze neigen ſich natürlich zur Ruſſiſchen Politik hin, wäh⸗ 
rend diejenigen, denen es mehr um das Aufkommen eines auf Haus 
del und Induſtrie gegründeten allgemeinen Wohlſtandes zu thun iſt 
ſich an England anzuſchließen geneigter ſind. Wie Rußland feine 
Handhabe an Dänemark mittelſt der dynaſtiſchen Politik hat, ſo 
England mittelſt der materiellen Intereſſen. Die Rückſichten auf bei⸗ 
den Seiten kreuzen ſich faſt immer und die Schwierigkeiten, die ſich 
dem Engliſch-Jütiſchen Eiſenbahnprojekte entgegenſtellen, und die 
noch, trotz des Erſcheinens des Geſetzes, gar nicht beſeitigt find, be⸗ 
ſtanden meiſtens in den Bedenken, die der von einem ſo bedeutenden 
Unternehmen untrennbare politiſche Einfluß der Engländer mehreren 
Mitgliedern der Regierung einflößte. Hat aber England eiumal mits 
telſt ſeiner Kapitalien feſten Fuß bei uns gewonnen, jo wird es wahr⸗ 
ſcheinlich ſelbſt Sorge tragen, daß Dänemark keine andere Partei in 
einem etwaigen Kriege ergreife als die ſeinige. Das Zuſtandekommen 
der Eiſenbahn in Jütland wäre alſo für unfere Politik von großer 
Bedeutung, bis jetzt iſt aber nur von einer der Regierung gegebenen 
Vollmacht, einen desfallſigen Vertrag mit einer Engliſchen Geſellſchaft 
abzuſchließen, die Rede geweſen. Auf dem Reichstage ward es unver⸗ 
hohlen ausgeſprochen, daß die Eiſenbahnangelegenheit nicht im Min- 
deſten durch ein fo unbeſtimmtes, nichtsſagendes Geſetz gefordert 

N. 


werde. 5 
Türkei. 
Konſtantinopel, den J. Auguſt. Geſtern fahen wir beim 
Joſchua⸗ (Rieſen-) Berg, faſt Bujukdere gegenüber, eine Maſſe theils 
grüner, theils weißer Zelte aufgeſtellt, um die erwarteten Egüptiſchen 
Truppen darin aufzunehmen und dann weiter zu befsrdern. Bis jetzt 
find fie noch nicht angekommen, ſind aber ſchen der; uſel Rhodos ge⸗ 
gegenüber geſehen worden. Bei dieſer n ſollen nur 12,000 
Mann Landtruppen fein und eine 1 0 gleich nachfolgen. Ein großer 
Theil der aus Frankreich erwartetes. A 17 angekommen. Es 
ſind dieſes Gewehre mit Feuerſtein⸗Schlöſſern. Man hört ven Eini⸗ 
gen dahier die Behauptung ausſprechen, daß Napoleon einen guten 
Kaufmann abgäbe. Er ſucht feine alten Gewehre und Offiziere an 
den Mann zu bringen, um beſſere neuere an deren Stelle anzuſchaf⸗ 
fen. In der That iſt es nicht gleichgültig, welche Waffe eine Armee 
hat. Die Gewehre ſind nämlich durch neue Erfindungen in dem Grade 
vervollkommnet worden, daß ein Beſitzer mit einer Zündnadelbüchſe 
ſo viel ausrichten kann, als 6 Mann mit Feuerſtein-Schlöſſern an 
ihren Flinten. Hier haben, fo viel uns bekannt iſt⸗ nur die zwei 
Bataillone, welche jetzt von den Sergeanten der Chaſſeurs de Vincen⸗ 
cennes eingeübt werden, Büchſen der neueſten Erfindung. 


ofen, den 18. Auguſt. Zum Zweck der Beförderun 
der ae Br unter den Heiden hat ſich ad 
hieſigen Orte, au bela 5 uſch, ein Hülfs⸗Verein gebildet, 
deſſen Wirten auß —.— 4 fü er Kenntniß des Miffionswefens und 
Sammlung yon 9 45 3 0 ur Miſſtonszwecke gerichtet fein wird. 
5 aten Schr ereins beſteht aus mindeſtens drei Perſonen, 
dem Gersten Au 5 riftführer und Kaſſirer. Derſelbe verwaltet alle 
ä x ſeloſ nahme, entſcheidet nach Stimmenmehrheit und er⸗ 
gänzt en lied aus den beitragenden Mitgliedern. 
Kaſſe bes U iſt ein Jeder, welcher einen regelmäßigen Beitrag zur 
dani ereins zahlt; unbeſtimmte Gaben von Wohlthätern wer⸗ 
ar angenommen. 
verſa er Vorſitende des Vorſtandes beſtimmt, wie oft derſelbe ſich 
f mmeln ſoll, führt in der Verſammlung den Vorſitz und feine Mei⸗ 
ung entſcheidet bei vorhandener Stimmengleichheit. Der Schriftfüh⸗ 
rer beſorgt die Correſpondenz und führt das Siegel. Der Schagmeifter 


— — — 


— 


beſorgt die Kaſſenverwaltung und ſendet von dem Betrage der Samm⸗ 
pe — wenigſtens einmal den nach Beſchluß des Vorſtandes 
feftgefegten Autheil an bie Muttergeſellſchaft. 

Jaͤhrlich wird die Rechnung über Einnahme und Ausgabe mit 
dem Verzeichniß der Beitragenden vom Hülfsverein ſelbſt gedruckt und 
an ſeine Mitglieder vertheilt. 

Der Hülfsverein ſucht die Verbindung mit der Haupt⸗Geſellſchaft 
möglichſt rege zu erhalten und giebt derſelben von wichtigern Borfäls 
len, insbeſondere von Veränderungen im Perſonal des Vorſtandes und 
vom Fortſchreiten ſeiner Wirkſamkeit Nachricht. 

Vorſtands⸗Mitglieder des Hülfsvereins ſind: 

1) Herr Landrath v. Benken dorf-Hindenburg, 
2) Herr Kreisrichter Gra venhorſt, Schriftführer, 
3) Herr Kaufmann, Holzhändler Krüger, Kaſſirer, 
4) Herr Appellations-Gerichts-Rath v. Foreſtier, 
5) Herr Oberſtlientenant v. Sommerfeld, 
6) Herr Oekonomie-Rath Wendla nd, 
7) Herr Conſiſtorial⸗Rath Dr. Siedler, 
8) Herr Ober-Prediger Hertwig. _ 
9) Herr Militair⸗Ober⸗ Prediger Nieſe, 
10) Herr Diviſtons⸗Prediger Bork, 
ämmtlich von hier. , 
8 Enid wohl nur der Mittheilung von dem Vorhandenſein die⸗ 
ſes Hülfsvereins bedürfen, um demſelben diejenige Theilnahme zuzu⸗ 
wenden, welche er in Wahrheit verdient. 

— Am 16. d. M. Vormittags zwiſchen 10 und 11 Uhr, hat ſich 
der Bataillons-Schuhmacher, Unteroffizier Hanke, vom Königl. II. 
Jufanterie⸗Regiment, in ſeinem Quartiere auf St. Rochus⸗Fort mit⸗ 
telſt Gewehrs erſchoſſen. Welche Gründe ihn zu dieſer That beſtimmt 
haben, iſt nicht bekannt. N 

Poſen, den 18. Auguſt. (Polizeiliches.) Geſtern früh zwi. 
ſchen 9 und 10 Uhr entſtand in der Stadt Feuerlarm; es hieß, es 
brenne Walliſchei Nr. 60. bei dem Bäckermeiſter Lipinskt und es eilte 
ſofort die Walliſchel - Sprige Nr. 1 mit den Wiauunſchaften an 
den Ort des Brandes. Hier angekommen ergab es ſich jedoch, daß der 
Lärm ein blinder geweſen, da von einer Feuersgefahr keine Spur vor⸗ 
handen war. A 

— Gefunden ift vor 3 Wochen auf dem Wochenmarkte des Sapie⸗ 
haplatzes ein grün ſeidener Sonnenſchtrm mit weißem Stiel, der von 
dem Eigenthümer im Paß brenn in Empfang genommen werden kann. 

Poſen, den 19. Auguſt. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war wie geſtern 1 Fuß 11 Zoll. 

„* Neuftabt b. P., den 17. Auguſt. Auf dem Dominium 
Pakoslaw, 2 Meilen von hier, iſt der Milzbrand unter dem Rindvieh 
ausgebrochen, und wüthet da ſchon über 8 Tage. Die Krankheit hat 
bereits ſehr viel Vieh weggerafft; auch find Schweine davon befallen 
worden, welche bald krepirten. Die Bauern verzehrten Anfangs das 
Fleiſch von dem kranken oder gar ſchon gefallenen Vieh. Kein Wun⸗ 
der wenn dies dann nachtheilig auf die Geſundheit wirkte. Leute, 
welche das Fleiſch in die Hand nahmen und auf derſelben eine Wunde 
oder eine Ritze wie von einer Stecknadel hatten, wurden angeſteckt, be⸗ 
kamen auf derſelben ſchwarze Blattern | | 
So find viele Menſchen angeſteckt worden, ein Mädchen von 12 Jahren 
ſtarb in Folge dieſer Anſteckung, nachdem daſſelbe ſchwarze Blattern 
ſogar auf dem Geſichte bekommen, innerhalb 3 Tagen. Der hieſige K. 


Vorſitzender, 


Diſtrikts⸗Polizei⸗Kommiſſarius hat die Anordnung getroffen, daß das 
ſtrikts⸗Polizei⸗Kommiſſarius h 3,9 ff 5 


krepirte Vieh ſammt der Haut ſofort tief in die Erde t wer⸗ 
foll, und gegen das Verzehren des Fleiſches ein ſtrenges Verbot er⸗ 


Zug | 
— In Folge einer Anzeige an den Herrn Kreisphyſtkus Dr. Reh⸗ 
feld in Grätz, traf derſelbe heute Nachmittag 4 Uhr mit Ertrapoſt 
hier ein und begab ſich ſofort mit dem hieſigen Herrn DiftriftssPolizei- 
Kommiſſarius nach Pakoslaw. Den 2 len 
Vi Is daſſelbe auf der Weide war, 
r zur Zeit, wenn es während des Son⸗ 


nenſcheine kg, ben 17. Auguſt. Wie hoch die Pferdepreife und be⸗ 
Pet. * Luruspferde ſind, beweiſt die hier * 13. d. Mis. an- 
geſtandene Auktion der bei dem hieſigen K. Laudgeſtüte ausrangirten 
Pferde pro 1853, welche auch in Ihrer Zeitung aunoneirt war. Es 
mag den Käufern auch wohl daran gelegen ſein — da dieſe meiſt aus 
Gutsbeſitzern beſtanden — ein Geſtüt⸗Zuchtpferd anzukaufen, um da⸗ 
durch auf den Gütern die Pferdezucht durch gute Race zu veredeln. 
Obgleich es bekannt war, daß die zu verkaufenden Pferde ſich nur auf 
eine geringe Zahl beliefen, hatten ſich doch eine Menge Käufer von 
weit und breit, theils bis von jenſeits der Polniſchen Grenze, hier ein⸗ 
gefunden, welche ſogar per Extrapoſt herbeieilten. Die Pferde wurden 
mit 50 bis 60 Rthlr. über die Taxe bezahlt. Herr Graf Wl. von 
Lacki auf Poſſadowo bei Neuſtadt b. P. und Herr v. Roch ow zahl⸗ 
T5 Ae Preiſe, pro Stück 250 bis 260 Rthlr. Der größte 

e er 1 ürli f 1 r 
— — aufluſtigen mußte natürlich, ohne gekauft zu haben, wiede 

„ 7 Inowraclaw, den 17. Auguſt. Die in Nr. 187. Ihrer 
Zeitung von Bromberg aus mitgetheilte Nachricht, daß in dem in 
unſerm Kreiſe gelegenen Gute Liſzkowo ein Pferd von Hagelſtücken 
erſchlagen ſei ꝛe., veranlaßte mich, darüber Erkundigungen einzuziehen, 
da ein ſolches Ereigniß in Inowraclaw, einem Orte, mit dem Liſzkowo 
taglich in Verbindung ſteht, doch wohl auch befannt geworden wäre. 
Das Reſultat meiner allenthalben Erſtaunen erregenden Nachfragen 
ft kutz dieſes: Es hat vor etwa 14 Tagen in Jacies, Liſztowo, Ro⸗ 
ewo und Umgegend das Getreide und auch hier und dort ein Gebaͤude 
d Hagelſchlag gelitten, es iſt aber dabei weder ein Pferd durch 
Hagelftücte getödtet noch ein Menſch lebensgefährlich —— 4 
den. Hie € kachricht iſt alſo eine theils unwahre, theils übertriebene. 


1 jawien i nicht vorüber, da 
noch viel Weizen udte in Kujawien iſt zwar noch 


ne jeſelbe im Allge⸗ 
meinen miber Green gu auaue len fe en ungeachtet wird 
hier der Scheffel Weizen unter 2 Mahle nr r. nichtgekauft. Von der 
Kartoffelerndte Perſpriche man ſich nicht viel ga die Kranfheit derſel⸗ 
ben, nach dem Schwarzwerden des Krautes zu urtheilen, täglich mehr 
zunimmt. An Fleiſch leiden 2 großen Mangel. Erſt kürzlich war 
— — hintereinander bei unserm Fleſſchern kein einziges Pfund 
aufzutreiben. 
. Geſtern und heute iſt unſere cr der Ort eines muntern Ges 
wühls geweſen; denn geſtern war ae — 1 . der bier 
ſigen Escadron erſchienenen General⸗ ieu je we Fiedler Gleichzeitig 
die Departements⸗Erſatz⸗Kommiſſion zur —— der bereits zum 
Mititairbienft deſignirten Mannſchaften einge offen. Heute findet die 
Vereidigung in den betreffenden Gottes häuſern ſtatt. 
Ein bereits zweimal beſtraftes Individuum hatte, als daſſelbe 
erſt neulich wieder wegen Diebstahls zu 4 Monat Gefaͤngniß verur⸗ 


und ſchwoll die Hand hoch auf. N 


theilt worden war, feinen eigentlichen Aufenthaltsort heimlich ver: 
laſſen und wurde daher ſteckbrieflich verfolgt. In einer von dem Ver⸗ 
folgten an das hieſige Kreis = Gericht gerichteten Vorſtellung machte 
derſelbe ſeinen Aufenthaltsort bekannt, fügte aber gleichzeitig hinzu, 
daß es nicht nöthig fei, auf ihn weiter zu vigiliren, da er, ein ehrli⸗ 
cher und daher mit Unrecht verurtheilter Mann, ſich in den Frühſtunden 
feines nahen (von ihm genau bezeichneten) Geburtstages, au welchem 
er 36 Jahr zähle, erſchießen werde. Dem Kreis-Gericht legt er die 
Schuld ſeines frühen Todes bei. Der Mann hat Wort gehalten, ſo 
wenig Glauben man ihm beimeſſen mochte! Seine Mutter, die er, um 
vorgeblich mit ihr Etwas zu beſprechen, an einen gelegenen Ort und 
zu der von ihm genau angegebenen Zeit beftellt hatte, fand zu ihrem 
Entſetzen ftatt des lebenden den todten Sohn. 

Ein Polniſcher Meberläufer, der wegen Diebſtahls außer der Ge— 
fänugnißſtrafe noch zur Landesverweiſung verurtheilt war, wurde, da 
er ſeine Zeit abgeſeſſen, einer Behörde in Polen überliefert. Da indeß 
jenſeits der Grenze ſeine heimatlichen Verhältniſſe nicht zu ermitteln 
waren, wurde er, als kein Ruſſiſcher Unterthau, unſerer Behörde 
wieder zugeftellt, die ihn mit Frau und 5 Kindern nach Amerika expe⸗ 
dirt hat. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Der Gazeta Warszawska entnehmen wir die Mittheilung , 
dapmmmehr auch auf der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn zwei elettri⸗ 
ſche Telegraphenlinien eingerichtet werden, die eine für die Regierung, 
die andere für die Eiſenbahn. Die Drähte ſind bereits von Warſchau 
bis Piotrkowo gezogen und in einigen Wochen ſollen beide Telegra- 
phen vollendet und dem Gebrauche übergeben fein. 

Demſelben Blatte zufolge hat der Gutsbeſizer Theodor Stein: 
berg in Kurland eine Maſchine zum Maͤhen des Getreides jegli- 
cher Art erfunden und vom Kaiſerl. Ruß ſiſchen Miniſterium der Staats- 
Domainen ein Patent für die Dauer von zehn Jahren darauf erhalten. 
Die Maſchine wird von einem Pferde und zwei Menſchen, von denen 
der eine unerwachſen fein kann, in Bewegung geſetzt und ſchneidet ohne 
alle Anftrengumg auf den Tag acht Zehent Getreide ab, wenn dies 
auch noch ſo ſehr mit Unkraut durchwachſen oder durch Regengüſſe 
niedergeſchlagen iſt. Durch eine beſondere, an der Maſchine ange⸗ 
brachte Vorrichtung werden die abgeſchnittenen Halme zuſammengefaßt 
und haufenweiſe in gleicher Richtung auf die Erde gelegt. Dieſe Hau⸗ 
fen geben völlig gleiche Garben und konnen von einem hiuter der Ma: 
ſchine hergehenden Menſchen ſofort gebunden werden. l 

Der Dziennik Warszawski erwähnt unter feinen Kunſtnachrich⸗ 
ten ein Fernrohr von rieſiger Größe, welches der Gutsbeſitzer Joſeph 
v. Ruſieeki auf Trojanka in Podolien zu Aufange dieſes Monats 
für den Preis von 4000 Franks aus Paris hat kommen laſſen und 
mit welchem auf der Warſchauer Sternwarte in dieſen Tagen die in⸗ 
tereſſanteſten Beobachtungen angeſtellt worden ſind. Das Fernrohr hat 
6 Zoll im Durchmeſſer und eine Länge von 6 Fuß 9 Zoll. Es hat zur 
Beobachtung irdiſcher Gegenſtände zwei, zur Beobachtung himmliſcher 
fünf Augengläfer und bringt eine 36+ bis 270 fache Vergrößerung her⸗ 
vor. Das Geſtell, auf welchem es ruht, iſt vermöge eines böchſt 
complicirten, von Herrn Cochoir in Paris erfundenen Mechanismus 
fo eingerichtet, daß auch das ſchwächſte Kind durch die Bewegung 
einer Kurbel dem Fernrohr jede beliebige Richtung geben kann. Ueber 
dem Augenglaſe iſt das ſprechend ähnliche Portrait des Kopernikus, in 


E . ange geist is beileu beiden Seiten folgende Inſchrift 


‘ et: 

„Der Pole Nicolaus Kopernicus, geb.“ i am 19. Febr. 
1473 unter der Regierung des Jagiellolen Bee erer in Fe 
enburg am 24. Mai 1543 als Ermeländiſcher Domterr.“ 

Unterhalb des Augenglaſes ſtehen folgende Worte, ebenfalls in 
Polniſcher Sprache: 

„Lerebours und Seeretan, Optiker des Kaiſers der Franzoſen, 


haben dies Fernrohr gebaut in Paris im Jahre 1853, fir die Sterns | 


warte in Trojanka.“ 

Der Poſener Korrefpondent des Czas ſchreibt in Nr. 138. über 
den Hang der Polen, ausländiſche Bäder zu beſuchen, Folgendes: 

In unſerer Geſellſchaft iſt, ſowohl in der Stadt, als auch auf 
dem Lande, eine völlige Oede eingetreten, weil das bekannte Baderei- 
fefieber wieder eine Menge Perſonen ins Ausland gezogen hat. Wenn 
man die Wallfahrten betrachtet, die von einem bedeutenden Theile un⸗ 
ſerer Höheren Geſellſchaft nach den ausländiſchen Bädern gemacht wer⸗ 
den, x 2 17.8 > Ye 
ſchwächſte Race auf der Welt find; indeß ift unſere Badereiſewuth 
mehr eine moraliſche Krankheit, ein Hang zum Müßiggange, eine Vers 
guügungsſucht, die nur im Auslande ihre Befriedigung findet. 

Der Czas brachte vor einigen Tagen ebenfalls die Nachricht, daß 
in Warſchau die Cholera ausgebrochen ſei. 

Nr. 192. der Gazeta W. X. Pozn. enthält unter „landwirth⸗ 
schaftliche Nachrichten“ aus dem Czas einen Vorſchlag des Oberför⸗ 
ſters Joſ. Noworytko in Galizien, die zahlreichen, unfruchtbaren, mit 
Flugſand bedeckten Strecken Galiziens mit Kaſtanienbäumen zu be⸗ 
pflanzen und dadurch der Verſandung der benachbarten Ackerflächen 
vorzubeugen. Dies Verfahren ſei von dem Verfaſſer auf den Gütern 
der Tenczyner Grafſchaft bereits unit dem beſten Erfolg angewendet 


worden. 
— isan30 3 une u nee 


T b E a t e r. 1 
den 18. Auguſt. Am Dienſtage, den 16. d. Mts., 
Bühne die letzte Vorſtellung in dieſer Saiſon ſtattge⸗ 
funden. „Die Hugenotten“ von Meyerbeer bildeten den würdigen 
Beſchluß. Die großartige, originelle Muſik, welche im Orchefter mei⸗ 
ſtens mit ziemlicher Sicherbeit durchgeführt wurde, fo wie die gelun⸗ 
gene Darſtellung auf der Bühne wirkte ſo kräftig auf das ziemlich 
zahlreich verſammelte Publikum, daß mau nicht nur während der Vor⸗ 
ſtellung vielfach applaudirte, ſondern daß nach dem vierten Akte ſogar 
Herr Meffert, der den „Raoul de Naugis“ fang, und Fr. Schrö- 
der-Dümmler (Valentine) ſtürmiſch gerufen wurden. Am Schluſſe 
der Vorſtellung erſchallte der Ruf: Alle. — Im Ganzen find während 
der eben verfloſſenen Theater⸗Saiſon 20 Opern und 3 Luſtſpiele zur 
Aufführung gekommen. Geſtern iſt die Poſenet Opern⸗Geſellſchaft 
nach Thorn abgegangen; heute ſollte daſelbſt, Fidelio“ gegeben werden. 
— ͤ— ꝛ— xx —ꝛ—ę᷑: — — 


fi ee te 
Berlin, . Auguft, eizen | a 77 Rt., 88 . 
loco hochbunt. Bol. 75 Mt 95 834 Pfd. im Kanal hochbnt. N 
751 Rt. bez, Oh. 76 Dual ER ſchw. 75 Rt. bez., 887 Pfd. hochbnt⸗ 
auf der Netze ſchw. 1 79 
J a 60 Rt., 87 Pfd. auf d Mt. p- 82 
Roggen Auguſt 56 a 57 a 561 Mt. bez., “ 3 2 544 
U n 53 a 534 Rt. bez., p. Frühjahr 52 Rt. bez 


26 a 30 Rt. 


Bromberg 
hat auf unſerer B. 


Hafer, loco 


fo könnte man leicht auf den Gedanken gerathen, daß wir die 


Rüböl loco bis Aug⸗Sept. 113 Rt. Br, 114 Rt. Gd., p. Sept.⸗Okt. 
113 Rt. a 111 a 111 bez. u. a 114 Rt. Br., p. Okt.⸗Nov. 11 a 
113 Rt. bez. 117 Rt. Br. 113 Rt. Gd., p. Nov.⸗Dec. do, p Dec.⸗Jan. 
u. Jan.⸗Febr. und p, Frühjahr 114 Rt. Br., 114 Rt. Gd. 

Erbſen 55 a 6⁰ 945. 

Winterrapps 78—76 Rt., Winterrübſen 7775 Ni. 

Leinöl loco 113 Rt. bezahlt, Lief. p. Sept. 114 Rt. bez. 

Spiritus ohne Faß 301 Rt., p. Auguſt 304 a 30 Rt. verk. u. Gd., 30% 

Br., p. Auguſt⸗Septemder 29 Rt. bez. und Br., 281 Rt. Geld, p. 
September-Oktober 263 a 264 Rt. verk. und Gd., 264 Rt. Br., p. Okt.⸗ 
Nov. 241 a 250 t. bez. u. Br., 24 Rt. Geld, p. Nop.⸗Dez. 244 a 244 
= Rau, Br., 244 Mt. Gd., p. Frühjahr 243 —24 Rt. verk. und Geld, 

Weizen mehr gefragt und beſſer bezahlt. Roggen, nach raſcher Stei⸗ 
gerung ſchließt etwas ſtiller. Ruböl in ungefähr gleicher Tendenz wie 
Roggen. Spiritus ſtill bei ziemlich unveränderten Preiſen. 

Stettin, den 18. Auguſt. Wetter regnig, Wind WNW. 

Weizen feſt, 20 W. Hinterpomm. p. 90 Pfd., Uebergewicht zu bezah⸗ 
len, loco 75 Rt. bez 100 28. gelber Schleſ. circa 904 Pfd. loco 75 Mt. 
bez., 1 Poſten 99], Pfd. Poln. loco 75 Rt. bezahlt, 40 W. 89—90 Pfd. 
geringer gelb. loco 74 Rt. bez, 2 Ladungen, 90 W., 90 Pfd. und 89 Pfd. 
20 Loth weißbunt. Nakeler p. Conn. ſchwimmmend 72 Rt. bez., 50 Wſpl. 
gelber Schleſ. bis 89 Pfd. durch Maaßerſatz 734 Rt. loco bez., 8990 Pfd. 
gelber, p. Sept⸗Okt. 734 Rt. bez. p. Okt.⸗Nov. 74 Rt. Br., p. Frühlahr 

2 Rt. zu machen, 73 Rt. gefordert. - 
Noggen geſucht, 76 W. 85 Pfd. geringer Loco 553 Mt. bez., 82 Pfd. 
„Aug. 543, 1 Mt. bezahlt, p. Aug. Sept. 54 Mt. u p. Sept.⸗Oktober 
J, 3, 54 Rt. bez u. Br., 531 Rt. Gd. p. Okt.⸗Rov. 51f a 525 Rt. 
bez., 52 Rt. Gd., p. Frühj. 52 Rt. Geld. 

Ruböl behauptet, loco 11 Rt. Br, b. Aug. 105 Rt. G., p. Sept.⸗ 
Okt 1043 Mt. Br., p. Okt⸗Nov. 11 Rt. bez. u. Gd, p. Nov.⸗Dez. 11 Rt. 
Gd. p. Mai 11 Rt. Gd. K : 

Leindl loco mit Faß 111 Rt. bezahlt, p. Aug.⸗Sept. mit Faß 11 Rt. 
Brief. 
Spiritus gut behauptet, loco ohne Faß 12 9 bez., p. Auguſt 12 9 Br., 
p. Sept. Okt. 133 9 bez., p. Okt.⸗Nov. 142 9 bez., p. Nov. ⸗Dez. mit und 
ohne Faß 15 4 bez. p Dez.⸗Jan. 153 9 Br. p. Frühlahr 163 Gd. 

Verantw. Redakteur: C. G. H. Violet in Poſeu. 
— f.. ðòi(gv⁴æqh — —: ... —ñ 

Breslau. — Adolph Henſelt, der berühmte Komponiſt 
und Klavier⸗Virtuoſe, hat während ſeines kurzen Aufenthalts hierſelbſt 
(in der Offizin der Herren Brettſchneider & Regas) einen 
ausgewählten Kreis von Künſtlern und Kunſtfreunden durch den Zau⸗ 
ber ſeines Spiels entzückt. — Zu Henſelt's Lobe noch Etwas jagen 
zu wollen (wie ſich die Breslauer Zeitung ausdrückt), heißt eigentlich 
Holz in den Wald fahren. 

Der geehrte Künſtler bediente ſich bei ſeinem Vortrage der in ge⸗ 
nannter Offizin aufgeftellten Inſtrumente und ſpricht durch folgendes 
eigenhändige Zeugniß feine vollſte Zufriedenheit über dieſelben aus: 

Mit Vergnügen ertheile ich den Herren? rettſchneider & 
MHegas, Piano-Forte-Fabrikanten hierſelbſt, das Zeugnit, daß ihre 
Juſtrumente, welche ich heute mehrere Stunden geſpielt habe, durch 
kräftigen raiſonnanzreichen Ton, gute Spielart und ſchöne Form ſich 


Vom 18. Auguſt. 
HOTEL DE BAVIERE. Probſt Tunkowski aus Bromberg; Major 
im 19. Landw.⸗Reg. v Stückradt und Pr.⸗Lieutenant im 19. Inf.⸗Reg. 
v. Hantelmann aus Liſſa; Oberamtmann Heisler aus Bojanice; Poſt⸗ 


Sekretair Aebelt aus Gumbinnen; Fräulein Miller aus Stettin; 
rau Partikulter v. Kurowska und Lieutenant a. D. v. Kurowski aus 

j antomysl; die Gutsbeſitzer Koch und Brzezinski aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Nienaber aus Stettin. 

era Bemis 1 aus Malpin. 
SCH’ TEL DE ROME. Die Kaufleute Schäffer a ipzi 
Kaufmann aus Breslau Schneidemühl 5 5 N 
Hell e e Mainz und Koch aus Leipzig; Rechtsanwalt 

ellhoff au roda; Superintendent i ing; 

Gutsbeſitzer Materne aus Chwalkowo. Wapret, an Gtsiag; Bean 

HOTEL DE DRESDE. Hauptmaun Schneider aus Kempen; Kaufm 
Sachs aus Berlin und Gutsb. v. Radonski aus Dominowo. 8 

HOTEL DE BERLIN. Domainenpächter Vater aus Polskawies; Apo⸗ 
theker Kretſchmar aus Schroda; Hotelbeſitzer Hornig aus Bromberg; 
Pr.⸗Lieutenaut im 18. Inf.⸗Reg. v. Haugwitz aus Samter; Student 
Warminski u. Buchhalter Michaelis aus Breslau; Miſſionair Bäuer⸗ 
lein aus Leipzig; Probſt Walkowski aus Gneſen. 

HOTEL DE PARIS Student v. Myſzynski aus Bromberg; die Ge— 
ſchäftsführer Richter und Stefanski aus Samoczyn; die utsbeflger 
v. Kuczbersfi aus Dabrowka und Johannes aus Dziekanowiee. 

WEISSER ADLER. Hauptmann im 18. Infanterie-Regiment Meden 
aus Rackwitz; Oberföriter Knauth aus Neuenhauſen; Inſtrumenten⸗ 
bauer Weſolowski aus Drieſen und Apotheker Plume aus Samter. 

HOTEL ä la VILLE DE ROME. Gutsp. von Raczynski aus Smo⸗ 
lary; Gen.⸗Bev. Szmitt aus Neudorff; Kunſtmaler Stachowski aus 
Swadzim und Volontair Lawicki aus Buk. 

EICHENER BORN. Lehrer Adam aus Schmiegel und Buchhändler 
Pafıfowsfi aus Rawicz. 

KRUG“S HOTEL. Oberförſter Conrad aus Jurfowo. 

DREI LILIEN. Kaufmann Derpa aus Rogaſen. 

GOLDENES REH. Seilermeiſter Przybykowicz aus Chodziefen und 
Käſefabrikant Gohlicke aus Strelitz bei Chodzieſen. 

HOTEL ZUM SCHWAN. Kaufmann Silberſtein aus Santomysl. 

BRESLAUER GASTHOF. Handelsmann Morgenthal aus Muͤhlhauſen. 

PRIVAT-LOGIS. Aktuar Helling aus Feſtenberg, log. Markt Nr. 87. 


Kirchen-Nachrichten für Poſen. 


Sonntag den 21. Auguſt c. werden predigen: 


red. Friedrich. 0 
Go. Petrikirche. Bor u. Nachm.: Herr Diakonus Wenzel. 
Garnitonfiche Vorm.: Herr Div.⸗Pred. Bork. — Nachm.: Herr 
red. ra f. 
Chriſtkathol. Gemeinde. Vorm.: Herr Pred. Poſt. 
Im Tempel der iſrael. Brüder⸗ Gemeinde. Sonnabend den 20. 
Auguſt Vormittag 93 Uhr: Gottesdienſt, Predigt des Hrn. Dr. 
5.950, ee enen chriſtlichen Kirchen ſind i 
5 i er 
In den Parochieen DE 12. bis 18. Auguſt 1853: in der Woche 
4 männl., 6 weibl. Geſchlechts. 
7 männl., 5 weibl. Geſchlechts. 
2 Paar. 


Ev. Kreuzkirche. Verm.: Herr Ober⸗Pred. Hertwig. — Nachm.: 
err P 


Geboren: 
Geſtorben: 
Getraut: 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. v. Prittwitz-Gaffron zu Omechau 

in Ra eine Tochter dem Hrn. Werte und en ug, Liceberg 

in Berlin. 

Todesfälle. Hr. Oberſt und Commandeur des 5. ulanen⸗Regi⸗ 

ments, Heinrich v. Randow, in Düuſſeldorf; Frau Marie Mever, e 

Starke, in Inſterburg; verw. Geh. Legalions⸗Räthin Balan, geb. Le Cog, 

und Frau Amalie Hippel in Berlin. 

k —— nn ——— 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Sommer: Theater zu Poſen. 
Sonnabend, den 20. Auguſt. Die Zwillinge, 
oder: Pariſer Abenteuer. Original-Luſtſpiel 
in fünf Aufzügen von Trautmann. 
Sonntag, den 21. Auguſt. Mit aufgehobenem 
Abonnement. Zum Benefiz der Frau Agnes Wall⸗ 


Verſpätet. 5 
Die am 13 d. M. erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau von einem Töchterchen, zeige ich Freun⸗ 
den und Bekannten ſtatt jeder beſonderen Meldung 
hiermit ganz ergebenſt an. x 
Wierzonka, den 16. Auguſt 1853. 


ner: Belva, oder: Die Ruſſiſche Waiſe. Käufer. 
Melodrama in zwei Aufzügen von Th. Hell. Muſik Bekanntmachung. 
von Reiſſiger. Hierauf zum Erſtenmale: Eine In unſerem Depoſitorio befinden ſich folgende 


Liebſchaft in Briefen. Poſſe in zwei Auf⸗ 
zügen von A. Baumann, Verfaſſer von: „Verſpre⸗ 
chen hinter'm Heerd“ ꝛc. ꝛc. Vor und nach der Vor: 
ſtellung: Großes Concert. 

Montag, den 22. Auguſt: Madame La: | 2 
farge, oder: Die Giftmiſcherin. Drama 
in fuͤnf Abtheilungen von A. Dumas. 3 

Anfang der Vorſtellungen: 6 Uhr präciſe. 

Da zu fürchten iſt, daß die eingetretene fühle | 4 
Abendluft nur wenige Vorſtellungen im Sommer? 
Theater noch zu geben geſtatten wird, dagegen noch 
eine Anzahl Abonnement-Billets in den Händen der 
ſo werden dieſel⸗ 
ben höflichſt gebeten, ſolche in den nächiten Abon— 
nement⸗Vorſtellungen verbrauchen zu wollen. 


Teſtamente: { 

1) der verehelichten Haushälterin Matheus, 
Auna Thereſia geb. Brem, vom 11. No⸗ 
vember 1792, 
der Geſchwiſter Alexandra und Petronella 
von Boinska, vom 4. Auguſt 1796, 
der Viktoria von Jarnowska, vom 3. 
Oktober 1796, 


— — 


— 


von Debinska von Rodziewiezſchen 
Eheleute, vom 13. Oktober 1796, 

5) der Veronika Chrzezonowska gebornen 
Korytowska, vom 11. März 1797. 


ten aufgefordert, die Publikation derſelben bei uns 
nachzuſuchen. 
Poſen, den 18. Juli 1853. 
Königl. Kreis⸗Gericht, II. Abtheil. 
In der hieſigen Forſt iſt die Maſt in 3000 Mor⸗ 
gen Buchenwald zu verpachten. 


die hieſige Stadt auſtoßenden Oriſchaften der Ko— 
lonie Lindenſtadt und des Dorfes Großdorf 
durch einen ſchweren Unglücksfall hart betroffen. 

41 Wohnhäuſer, 25 Scheunen und 48 andere 
Wirthſchaftsgebaͤude wurden in wenigen Stunden 
ein Raub der Flammen. 

87 Familien, aus 377 Perſonen beſtehend, wur⸗ 
den hierdurch obdachlos und des Segens einer rei— 
chen Ernte verluſtig. Die Noth der Verunglückten 
iſt augenblicklich groß, und wird ſich dieſelbe beim 
Eintritt des Winters noch ſteigern. 

Die Unterzeichneten ſprechen daher öffentlich die 
dringende Bitte um Ueberweiſung von Hülfsmitteln 
zur Linderung der Noth aus, zu deren Empfang⸗ 
nahme ſie bereit ſind. 

Birnbaum, den 13. Auguſt 1853. 

v. Suchodolski, Landrath. Kögel, Oberpred. 

Felſch, Prediger. v. Brand, Kreis⸗Steuerein- 

nehmer. Maniurka, Probſt. Mack, interim. Morris & Comp. 287. Broadway in New⸗ 
Bürgermeiſter. | York nachgewieſen. 


Höhere Webeſchule in Elberfeld. 


Der a * 
ven bestehenden To 8 Kurſus dieſer Anftalt beginnt mit dem 1. September c. nach 
treten, demnach dieſes Inſtitut zu einer Unt ſeſtgeſtellt worden, daß die profektitte Erweiterung ins Leben 


a zu verſität für Manufaktur 
wir darauf aufmerkſam, daß die jetzt beſtehende Anſtalt als Wache . ber e e S baut 


verbundene Zeichenſchule als Vorſchule zu der Deſſinateurſchule anzuſehen iſt. 
Portofreie Anfragen find an den Sekretair der Auſtalt Herrn W. Mannert, Elberfeld, 
Lueasſtraße zu richten, bei welchem auch die Anmeldungen zum Eintritt in die Anſtalt zu machen ſind. 
nne ai) io m. Das Direktorium. 
2 yo De ee 1 — 
Die Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt 
zu Groß⸗Wilczak bei Bromberg, 
welche ſich vorzugsweiſe in dieſem Jahre eines ſo gedeihlichen Aufſchwunges erfteut, beſitzt eine reizende 
Umgegend und iſt überaus reich an herrlichem, gefunden Quellwaſſer. Von den unter der geſchickten 
Leitung des Anſtalts-Arztes Herrn Dr. Borchard mit überraſchendem Erfolge in der Anſtalt geheilten 
Krankheiten werden namentlich hervorgehoben: Verdauungsſchwäche mit mangelndem Appetit 
und mit erhöhter Reizbarkeit des Magens, Leberkrankheiten, welche ſchon bis zur Verhärtung der 
Leber gediehen waren, Hämorrhoidal⸗ Krankheiten mit allen ihren Folgen e., Rheuma⸗ 
tismen und Gicht, ſogar mit bereits eingetretener Aufſchwellung der Knochen, Skropheln in 
allen möglichen Formen, don der gewöhnlichen Drüſenanſchwellung bis zum eretinartigen Ausſehen, 
nervöſe (halbſeitige) Kopfſchmerzen, Weichſelzöpfe ze. Die Preiſe für Behandlung und 
Aufenthalt in der Anſtalt ſind aufs Billigſte normirt. Ein Blick in das gedruckte Reglement, das jeder 
Patient bei ſeiner Aufnahme in der Anftalt empfängt, führt leicht zu der Ueberzeugung, daß es den Grün⸗ 
dern dieſes ſegensreichen Inſtituts darum zu thun geweſen, nicht nur Reichen und Vornehmen, ſondern 
auch minder Begüterten die Wohlthaten deſſelben zugänglich zu machen. Die Anſtalt ift auch in jeder Beziehung 
bemüht, den Kurgäſten den Aufenthalt in derſelben ſo angenehm wie möglich zu machen. So befindet ſich 
z. B. im Geſellſchaftszimmer für Muſikaliſche ein Flügel, für Zeitungsleſer ein großer Sohr'ſcher Atlas, 
ein Globus ie. Indem der Unterzeichnete noch bemerkt, daß die Waſſerkur in jeder Jahreszeit, alſo auch 
während des Winters mit Erfolg ausgeführt wird, empfiehlt er hiermit ſeine Waſſer-Heilanſtalt auf das 
Angelegentlichſte. Im Auguſt 1853. Klahr, 


penſ. Poſt⸗Sekretair, als Beſitzer der Kaltwaſſer-Heilanſtalt zu Gr. Wilezak bei Bromberg. 
T nn Die WaſſerheilAuſtalt in Dembno bei 


C J Neuſtadt a / W. iſt berel 
€ 2 ts W. ift bereits vom 19. d. Mts. ver⸗ 
et geh d G. 


pachtet. * 8 
5 5 Die feinſten Stearin⸗Lichte & 
0 in Breslau, Ohlauerſtr. Nr. 46, ,. und 8 Sgr. das Pack empfiehlt 
0 empfehlen ihr reichhaltiges Lager aller Arten 


\ a ar- Hsidor Appel jun., 
0 ir N als: We Ci⸗ Wülhelmsſtr. Nr. 15. neben der Preuß. Bank. 
borien, Kelche, Oſtenſorien, Krankenpatenen 8 n 
0 verſchiedener Formen, Pacificalen, Meßkänn⸗ de Sund „ a 65 
chen, Pluvialſchloͤſſer, Taufkannen und Becken, ER Isidor Appel jan 
Weihrauchfäſſer, Aſpergills, Lampen, Kron⸗ Wilhelmsſtraße 15. neben der Preuß. Lan. 


0 leuchter, Altarleuchter u. ſ. w. in edlen wie —— i vi 
ı Stickmuſter in neueſter Art und großer Auswahl 


konzeſſionirtes Haupt Bureau zur ſchnellſten Beför— 
derung von Auswanderern nach Amerika und 
Auſtralien, in Hamburg. 

Regelmäßige Expedition 2 Mal wöchentlich ab 
Hamburg. 

Preis nach New-Pork, Quebekꝛc. 32 Kthlr. 
incl. gekochtem Seeproviant. 

Nähere Auskunft ertheilen auf frankirte Anfragen 

Morris q. Comp., 

> Herrengraben Nr. 82. in Hamburg. 
NB. Beſchäftigung Suchenden wird ſolche durch 


unedlen Metallen zur geneigten Beachtung, 
und indem ſie ſich ſowohl auf die 30 jährige zu Teppichen, Stick- und Strickwollen, Wigoguia, 
aue Ausführung ihrer Arbeiten als auch gute Baumwollen und Zwirne empfiehlt die Hand⸗ 
niſſe bedarüberlautenden anerkennenden Zeug⸗ lung von Josepha Mejer, 
0 gen Sen Autoritäten der Hochwürdi⸗ ER Breslauerſtr. Nr. 18. 
eben eit berufen zu können glauben, Die feinſte I . — 
9 ſi ie feinſten Berliner und Leipziger Kamaſchen⸗ 


h e zuglei A om 7 
6 mit ihren Leiſtundedie Verſicherung, daß fie Stiefel fir Damen, Mädchen und Kinder, und Re 
genſchirme von 15 Sgr. an, empfiehlt 


) ; Jen, betreffend die gedi 
0 und ſolide Arbeit, kein effend die gediegene 
0 einem derartigen Arbeite opkurrenz mit irgend ae . Salz, Neueſtraße 70. 
Die erfte diesjährige Sendung echt 
Amerikaniſcher Gummiſchuhe, vorzüg⸗ 


N der Hä i 
F dürfen. Auch übernehme vd Händler ſcheuen 
0 15 ch einſchlagende PR jede in die⸗ 
lichſter Qualitat ift aus New⸗Nork hier 
eingetroffen bei 


0 3 na ige 8 zur 
Gebr. Korach, 


und Verſilberung, ſo — 
dergleichen Reparaturen, und berſprechen ger 
Lis a vis dem Rathhaus⸗GEingange. 


0 ichſt niedriger Preis⸗Notirung die promp⸗ 
4 ae ne Ausführung aller Aufträge, 
9 e 


r 


Markt 38. 


der Mathias und Markauna gebornen | 


Gemäß §. 218. Titel 12. Theil 1. des Allgemei⸗ 
nen Landrechts werden die unbekannten Intereſſen- 


Waſowo bei Neuftadt b. B., den 10. Aug. 1853. 


Täglich friſche Berliner Sauecißchen W? 
Meyer Hamburger, Krämergaſſe 13. — Markt 87. 


Verkauf 

von Zuckerſiederei⸗Geräthſchaften. 
Die Geräthſchaften der frühern Vereins⸗Zuk⸗ 

ker⸗Siederei, beſtehend in 
2 kompletten Vacuum-Apparaten, verſchiedenen 
maſſivo kupfernen Wärm⸗, Clair⸗, Schmelz- und 
Schaumpfannen; Filtern; Candis-Potten und 
Becken; Rohrleitungen zu Trocken⸗ und Candis⸗ 
ſtuben⸗Heizungen; Füllbecken und Schöpfern; 
Clairſelkaſten und andern mit Kupfer und Zink 
ausgeſchlagenen hölzernen Sirups- und Waſſer⸗ 
Reſervoiren; Kupferröhren verſchiedener Dimen⸗ 
ſtouen; meſſingnen Hähnen und Dampfſtopf⸗ 
buchsventilen. — 1 Hochdruckmaſchine von 20 
Pferdekraft, mit Luftpumpe und Condenſation ver— 
ſehen, inel. 2 Kochluftpumpen; 3 Stück 26 Fuß 
langen und 6 Fuß weiten, mit 2 Feuerröhren 
verfehenen eiſernen Dampfkeſſeln; 1 vollſtändigen 
fait ganz neuen Cylinder-Glühofen zum Wieder 
beleben der Knochenkohle; eiſernen Zuckerformen; 
1 kompletten PolariſationsInſtrumente und ver⸗ 
ſchiedenen andern metallenen und hölzernen, zum 
Betriebe einer Zucker- Raffinerie erforderlichen 
Utenſilien; 


verkaufen wir aus freier Hand, und iſt das ſpezielle 


Verzeichniß derſelben einzuſehen: 
in Poſen bei Herrn Carl Meyer. 
der auch über die Preiſe Auskunft ertheilen wird. 

Stettin, den 6. Anguft 1853. 2 
Pommerſche Provinzial = Zuderfiederet. 

Ein Fortepiano ſteht zum Verkauf 
Breiteſtraße Nr. 10. bei 

Louis Kantorowiez. 
Zwei blühende große Oleanderbäume von 
18 und 20 Jahren find Mühlenſtraße 21. rechts 
im 2. Hofe billig zu verkaufen. 

Ein junger, theoretiſch und praktiſch durchgebilde⸗ 
ter Landwirth, dem außer befriedigenden Zeugniſſen, 
Empfehlungen renommirter Landwirthe zur Seite ſte⸗ 
hen, wünſcht von Michaelis e ab in einer ſelbſtſtän⸗ 
digen Stellung placirt zu werden. Geneigte Offerten 
werden unter der Adreſſe des Herrn Kaufmann 
M. Wechſel sen. in Thorn Franco erbeten. 


Ein im Schank geübter junger Mann findet ſo⸗ 
fort oder zu Michaeli ein Unterkommen bei 
J. Bernstein, 
Weonter⸗ Straße Nr. & 
Breiteſtraße Nr. 10. in dem vormals Flatau⸗ 
ſchen Haufe find vom 1. Oktober c. zu vermiethen: 
im Vorderhauſe: 
mehrere Wohnungen im zweiten Stock; 
ein geräumiger Laden, beſtehend aus zwei 
Piecen, mit auch ohne Wohnung und Keller; 
eine Kellerwohnung, aus Stube und Al- 
kove beſtehend; f 
drei Kellerſtuben, zu einem Milchverkaufs⸗ 
Gefchäft geeignet; 
ferner auf dem Gehöfte: 
eine zu jeglichem Geſchäfte paſſende große Re⸗ 
miſe nebſt Comtoirſtube und Boden. 
Das Nähere hierüber Gerberſtraße Nr. 49. bei 
Louis Kantorowiez. 


Gerberſtr. 47. vis à vis dem „Schwarzen Adler“ find 
P 
t. Martin Nr. 25/26. find vom 1. Oktober c. 
folgende Wohnungen zu vermiethen: 
1) eine große Parterre⸗Wohnung, 
2) eine große Kellerwohnung, worin ſeit längerer 
Zeit ein Reſtaurations⸗Geſchäft betrieben wor⸗ 


den iſt, auch ſich gut lchni ; 
7 gut zur Milchniederlage eig⸗ 


3) eine Wohnung im dritten Stockwerk nach vorne. 
! —? 88 
Waſſer⸗ und Jeſuitenſtraßenecke Nr. 31/1. 
ift ein großer und ein kleiner Laden von Mi⸗ i 


32 


— 


chaeli e. ab zu vermiethen. 
In der Wronkerſtraße Nr. 22. ſind zwei kleine 
Wohnungen zu vermiethen. 


— — —J—¼⁰ — — —-— 
r 

as Cale Bellevue, 
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publi⸗ 
kum die ergebene Anzeige, daß ich das ſeit Jahren 
unter obiger Benennung beſtandene Reſtaurations-, 
Wein- und Valeriſch-Biergeſchäft kaͤuflich an mich 
gebracht habe, daſſelbe für meine alleinige Rechnung 
fortführe und in Stand geſetzt bin, allen Anforde- 
rungen genügend zu entſprechen; auch wird mein 
Beſtreben ſtets dahin gerichtet fein, die mich be—⸗ 

ehrenden Gäſte reell und prompt zu bedienen. 

Poſen, im Auguſt 1853. 

Joseph Hollnack aus Berlin. 


Kufus Garten. 


Heute Sonnabend den 20. Auguſt 


* 

Grosses Garten-Concert à la Gung'! 
unter Direktion des Herrn Ed. Scholz. 
Entrée à Perſon 24 Sgr. Familien zu 3 Perſonen 
5 Sgr. Anfang 5 Uhr Nachmittags. 

Bei günſtiger Witterung Feuerwerk. 

£ Kufus. 


STÄDTCHEN. 


Heute Sonnabend den 20. Auguſt c. 


Grande fete Mabile 


mit großem Garten: Concert 
von der Kapelle n. unter Direktion des Hin. Scholz 


und 
brillanteſter Garten-Beleuchtung, 
ganz im Genre des 
0 JARDIN MABILE. 
Entrée 5 Sgr. Damen frei. Kaſſeneröffnung 7 Uhr 
Anfang 8 Uhr. E 
Durch ein vorzüglich gewähltes Buffet hoffe ich 
den Anſprüchen des geehrten Publikums zu genügen. 
Es wird warm geſpeiſt. 
Die freie Thor-Paſſage iſt geſtattet, ſo wie für 
ſichere und schnelle Ueberfahrt auf mehreren gut bes 
leuchteten Gondeln beſtens geforgt. 


Es ladet freundlichſt ein Tauber. 
Der Uhrmacher -Gehülfe Albert Schneider 
ift feit dem 30. Juli nicht mehr in meinem Gefchäft. 
Poſen, den 17. Auguſt 1853. 
S. Bitterlich's Wittwe. 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 18. August 1853. 


Preussische Fonds. 


Eisenbahn - Aktien. 


ni ääã— — 
— — ei ze 
Freiwillige Staats-Auleibe . - 44 — 100% Aachen-Mastrichter N 
Staats-Anleihe von 1850. 444 — 1024 Bergisch-Märkische . .. = +" + * — 84} 
dito VOR WESEN re. 4 44 — 102 Berlin-Anhaltische n — 1341 
dito won Bari s 4 — 995 dito dito rior. 0 — 994 
Staats-Schuld- Scheine F BerlinsHamburket? ; . > - nase: er 118 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. 7 ZA dito dito Prior 43 — — 
ur- u. Neumärkische Schuldv.. . .| 33 | — 9; Berlin. Potsdam Magdeburger . 4 97 [97 
Berliner Stadt- Obligationen 41 — 102 dito Prior, AB, M un). 4 994 — 
ito dito — 4 33 — 92 dito Prior. L. COG... N 
Kur- u. Neumärk. Plandbrieke + - 33 — 100 dito Prior. L. Pb)... ... 44 | UN — 
Ostpreussische dito set 973 | Berlin-Stettinee n 4 — 150 
ommersche dito . 34 — 993 dito dito Prior. .,....2 444 — 23 
Posensche dito ee — 104} [ Breslau- Freiburger St... 4 — 126 
dito neue dito —— . 434 6 — 98 Cöln- Mindener 34 1 — 11217 
Sehlesische dito „ „n 994 | dito dite er. dan el 431102 — 
Westpreussische dito 3 3} — 965 | dito dito . Em 57 —- | lo 
Posensche Rentenbriele . 4 — 1005 Krakau-Ober schlesische... — 41 — 934 
R l 4 — III | Düsseldorf-Elberfelder ... 4 — 1 — 
Cassen-Verelas-Bank-Aktien . 4. — Kiel- Altonaer fer 
Dr a 33 0000 | — — | 110% | Magdeburg-Halberstädter- :- 4 | — 11914 
— ———— dito Wittenbers“ “ „„. 4 453 — 
dito te unit. —. 45 — — 
Ausländische Fonds. Niederschlestsch- Mt sene 4 — 995 
dito dito Prior. 4 — 100 
z. Brief. Geld. dito dito Prior 44 — 100 
— dito Prior, III. Ser. 1.44 — 100 
Russisch-Englische Anleige . - 5/53 — 4 or. IV. Ser. — — 
dito or? ee . 0% 44 |. 1003| — Vegitaha (Fr..Wilh,) .. — 863 
dito 1 —5 (Stgl. ne, ner 0 eee ee Se 
dito P. Schatz obl. 4915 5 ersehlesische Litt, 4. 3 — |— 
Polnische neue Pfandbriefe 144 17 Aito Neun 313 — 181 
ito 500 Fl. I... le 3 | Prinz Wilhelms (St. V.)) 2697 7 
dito 300 Fl.-L. rn — - gr Rheinische se = 4 | 832 
% A. 500 l. n dit ) Prior 4 J 
dito B. 200 fl. 381 Ruhrort-Crefelder..2.2.2.....,% 4l— — 
Kurhessische 40 Rthle.. » +7! zii 233 83 Stargard-Posener enen 311 — 944 
Badensche 35 Fl : :::: 44 — — Thüringer... ce „ e ——— 44 — 1121 
Lübecker St 3 5 r 4411 — 
72 Wilhelms-Babhnn 4 — 2 


Bei etwas lebhafterem Geschäft waren von Ei 
Course. Von Fonds waren wiederum die * — 
Wechsel auf die meisten Plätze waren zu etwas niedrig 


nbahn- Aktien Hamburger und Freiburger höher im 
eihen gefragt und wurden darin. Posten gehandelt. 
eren Coursen eher zu haben als zu lassen. 


— — 


